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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Blerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brü bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


ckenſtraße 10 und 


Nu 


; 


Dienſtag, den 9. Juni 


1891. 


Anſertiausgebühr 


bie ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Ildeulſche Zeitung. 


me auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
„razlaw: Zutz Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. | Expebitiou s Brüdenftraße 10, 


Graudenz: Cuſtav Röthe. Lautenburg: M. J 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


| Zum gochumer Steuerprozeſi. 


Wenn man den Verhandlungen dieſes Pro⸗ 
zeſſes folgt, kommt man zur Ueberzeugung, daß 
Redakteur Fusangel, möge die Entſcheidung des 
Gerichtshofes gegen ihn ausfallen, wie ſie wolle, 
um einen Ausdruck des früheren Kriegsminiſters 
Bronſart v. Schellendorf gelegentlich der Zahl⸗ 
meiſteraffären zu gebrauchen, „mit vollen Händen 
in ein Wespenneſt hineingegriffen hat“. Schier 
unglaubliche Dinge kamen zum Vorſchein, Leute 
wie Baare uſw., die den Schutz der nationalen 
Arbeit gepredigt haben, die mitſchuldig ſind an 
unſerer Wirthſchaftspolitik, dieſe Leute werden 
Manipulationen beſchuldigt, durch die der Staat 
ſchwer geſchädigt iſt. Das ſind die Träger 
unſerer bisherigen, vom Fürſten Bismarck 
inauguirten Wirthſchaftspolitik. Eigennutz 
machte ſie gleichgültig gegen Eiſenbahnunfälle, 
es iſt derſelbe Beweggrund, welcher unſere 
Agrarier ſtumpf macht gegenüber dem Noth⸗ 
ſtande der übrigen Bevölkerung. Wir berichten 
nach der „Poſt“, einem Blatte, das ſich ſelbſt 


ung. | 


und dieſe guten Schienen wurden in den nächſten 
Tagen dem Reviſor wieder vorgelegt, der dieſelben im 
guten Glauben wieder abftempelte. So konnte es 
kommen, daß der Reviſor ſo und ſo viele Male 
immer dieſelben Schienen abnahm. In ähnlicher 
Weiſe ſoll auch mit Herzſtücken, Banda gen, Achſen ver ⸗ 
fahren ſein. Außerdem aber will Fusangel nachweiſen, 
daß auch bei dem Zerreißverfahren ähnliche Machen ⸗ 
ſchaften vorgekommen ſeien. Für die Zerreißung 
ſollen beſondere vorzügliche Blöcke vorräthig ge⸗ 
halten und benutzt worden ſein, die natürlich die 
Brote beſtanden, worauf dann eine ähnliche Stempel ⸗ 
ſchmuggelei ſtattgefunden habe. Für die behaupteten 
Thatſachen führt Fußangel eine Reihe von Zeugen 
an. behauptet ferner, daß in einzelnen Fällen 
eine Entdeckung ſeitens des Reviſors ſtattgefunden 
habe, daß dann aber die Schuld auf den Arbeiter 
zu worden fei, den man auch vom „Bochumer 

erein“ entlaſſen, ſehr bald aber wieder aufgenommen 
habe, wie der Vertheidiger ſich ausdrückt, er ſei zu 
einem Hüttenthor hinaus-, zum andern wieder hinein⸗ 
gegangen. Daß dieſe Machinationen zur Kenntniß 
Baares gekommen ſein müſſen und mit aden Wiſſen 
und Willen geſchehen ſeien, ſchließt Fusangel aus der 
großen Zahl der Fälſchungen und daraus daß die 
Stempel ſyſtematiſch angefertigt wurden. Außer vielen 
Einzelheiten, die er zur Unterſtützung ſeiner Behaup⸗ 
tungen anführt, weiſt er auf die lange Dauer der 


„freikonſervativ“ nennt, und ſonach Schutz der | Fälſchungen hin (16 Jahre) und daß ſich Generationen 


nationalen Arbeit und der Landwirthſchaft auf 
ihre Fahne geſchrieben hat. Dieſes Blatt 
ſchreibt, wir bitten unſere Leſer, unſere Aus⸗ 
führungen genau zu verfolgen, da der Bochumer 
Verein bei Genehmigung der Eiſenzölle ſtark 
betheiligt war. 


„Wir geben an dieſer Stelle im Zuſammenhang 
das wieder, was ſich aus den näheren Ausführungen 
ves Herrn Vertheidigers ergab. Der Bochumer 
Verein fertigt namentlich Schienen, Lokomotivachſen, 
Saanen Räder, Bandagen an. Die Abnahme der 

chienen ꝛc. geſchieht unter beſonderen Bedingungen 
durch einen Reviſor. Dieſer ſieht jede einzelne 
Schiene auf ihre gute Qualität an, weiſt die fehler⸗ 
haften (geflickten und vernieteten) zurück und ver⸗ 
fieht die brauchbaren mit einem beſonderen Stempel. 
Dieſes Sicherheitsverfahren ſoll der Vochumer 
Verein mit Wiſſen und Willen Baares illuſoriſch 
emacht haben. Die Sache ſoll ungefähr folgenden 
Saarn gehabt haben. Der Reviſor wurde ins 
chienenlager geführt, die Schienen wurden von 
und die brauchbaren an der 
mit dem Stempel verfehen. Während 
ein Arbeiter in Gegenwart des Reviſors die Ab⸗ 
ſtempelung beſorgte, wurde, immer nach Fusangel, 
die Aufmerkſamkeit des Beamten für kurze Zeit abge⸗ 
lenkt, die aber genügend war, um den Stempel in 
ein beſonders vorräthig gehaltenes Stück Blei zu 
drücken. Dieſer Abdruck wanderte in eine beſondere 
Graviranſtalt auf dem Bochumer Verein und wurde 
dort innerhalb weniger Stunden nachgeahmt. Wenn 
der Reviſor fort war, wurden die ſchlechten Schienen 
mit dem nachgeahmten Stempel verſehen und als 
gute weggeſchickt. Dagegen wurde von den vom Re⸗ 
viſor geſtempelten Schienen der Stempel abgefeilt 


Feuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


12.) (Fortſetzung.) 

Betty ſchlief auf ihrem Lager fo ruhig; 
ihr Geſicht blickte ſo leidenſchaftslos und ſanft 
wie immer, daß ſich Ernſt wirklich erleichtert 
fühlte, als habe er erwartet, in ihren Zügen 


von Arbeitern, da ja das Arbeiterheer beſtändig 
wechſelt, an dieſen Geſchichten betheiligt haben. 

Dies ſind die Ausführungen der Vertheidigung. 
Der Eindruck iſt ungeheuer. Der Gerichtshof beſchloß: 
„Es wird in den Artikeln dem Geheimrath Baare 
„Profitwuth“ vorgeworfen und es wird ihm das 
Unterſcheidungsvermögen zwiſchen „Mein und Dein“ 
abgeſprochen. Wenn nun auch Baare den Strafantrag 
bezüglich des Ausdruckes „viel gravirendere Dinge“ 
zurückgenommen hat, ſo wird ihm doch fortgeſetzt und 
überall in den cher 
Mittel vorgeworfen. Tie vom Angeklagten vorge⸗ 
führten Beweisanträge können gravirende Thatſachen 
enthalten, wofern ſie ſich als wahr erweiſen, die ge⸗ 
eignet ſind, auf die Beurtheilung der Strafbarkeit 
überhaupt und ev. auf das Strafmaß gegen F. Ein · 
fluß zu üben. Es tritt ſomit $ 191 der Strafprozeß⸗ 
ordnung in Kraft und es ift beſchloſſen, die Verhand⸗ 
lung bezüglich der Beleidigung Baares zu vertagen, 
im Uebrigen aber in der Verhandlung fortzufahren.“ 
Herr Oberbürgermeiſter Bollmann (früher in Thorn) 
wurde nach der Parteifarbe der Mitglieder der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion gefragt und erklärt, abſolut keine 
Auskunft geben zu können. Er ſelbſt gehöre nicht zur 
nationalliberalen Partei, habe mit keiner Partei 
Fühlung und habe es ſtrengſtens vermieden, ſich um 
die politiſche Farbe der Mitglieder der Kommiſſtonen 
zu kümmern. 

Nachträglich theilen wir noch mit, daß durch mehr⸗ 
fache Zeugenausſagen bekundet worden iſt, daß bei 
dem Bochumer Gußſtahlverein ein Jahr lang die 
Bücher über die gezahlten Gehälter der Beamten doppelt 
geführt wurden, der Steuerveranlagung wegen. Die 
Beamten müßten auch doppelt quittiren. In ein Buch 
würde ein Drittel und in das andere zwei Drittel 
der Gehälter gebucht. Baare war der wirthſchaftliche 
Berather des Fürſten Bismarck. 


leiſen Namen „Carlota“ auf den Lippen, einen 
innigen Kuß auf den roſigen Mund der 
Schlummernden, daß ſie erwachte. 

„Ernſt!“ rief Betty erſtaunt und zitternd 
vor freudigem Schreck. „Biſt Du wirklich 
70 I Und Du haft keinen Groll mehr gegen 
mich? 


Er erröthete, als ob er ſich auf einer 
Frevelthat ertappt ſähe, und ſchwieg. Da 
richtete ſie ſich auf und ergriff mit Wärme 


Schmerz, auf ihren Wangen die Spuren von | ſeine Hand. 


Thränen zu entdecken. Aber merkwürdig, er 
wußte genug, es beſtand nicht die geringſte 
Aehnlichkeit, — und doch ſtieg beim Anblick 
dieſes roſigen Geſichtchens das Bild einer 


„Nicht wahr, jetzt iſt ja alles wieder gut, 
lieber Ernſt?“ flüſterte fie mit leuchtenden 


Augen. 
Dieſes „alles gut?“ drang wie ein 


Andern vor ihm auf, mit einem leiſen Zug] glühender Dolch in fein Herz. Alles gut? 


von Melancholie um den feinen Mund, mit Ja, konnte denn die arme, 


einem feurigen, dunklen Augenpaar und um⸗ 
rahmt von ſchwarzen, bläulich ſchimmernden 
Locken. 

Ja, je länger er auf ſeine Frau ſah, deſto 
deutlicher wurden jene andern Züge in ihm 
lebendig; je mehr er ſich bemühte, an Betty 
zu denken, deſto enger rankte ſich feine Phan⸗ 
tafie um das Bild der herrlichen Carlota. Er 
wähnte endlich, da läge wirklich die Spanierin 
vor ihm, als zöge ſie die Gefühle, die der 
Gattin gebührten, mit zauberiſcher Kraft auf 
ſich. Ernſt's Hand zitterte, daß die Wachs⸗ 
tropfen der Kerze auf das Deckbett fielen. Er 
ſtellte das Licht auf das Nachttiſchchen und 
ſank, ohne ſich in feinem träumeriſchen Zustande 
über ſein Thun Rechenſchaft zu geben, vor 
dem Bett auf die Knie und drückte, mit dem 


kleine Frau nicht 
auf ſeinem Geſicht leſen, was da in ſeiner 
Seele vorging? Er glaubte wenigſtens, ſie 
müſſe es können. 

„Du hatteſt ja Recht, Dich gegen die unwürdige 
Bevormundung der Mutter aufzulehnen! Aber, 
nicht wahr, Du gehſt nicht wieder im Groll 
von mir?“ 

„Nicht wahr?“ wiederholte fie dringender, 
„nicht wahr, Du biſt wieder gut?“ 

Dieſe Sprache war ihm ganz neu; aber 
gerade deshalb, weil er ſie noch nie an ſeiner 
Frau vernommen, gerade deshalb fand ſeine 
Phantaſie neuen Spielraum, ſich von Betty's 
Seite wegzudenken. Er hörte ihre Worte, aber 
in ihnen eine ganz andere Stimme. 

„Ernſt, warum ſchweigſt Du?“ lispelte 
Betty jetzt ſanft und drückte ſeine Hand. 


eruſprech⸗An luß Nr. 
e ee e 


rtikeln der Gebrauch unmoralifcher | 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
46. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 6. Juni. 

Das Haus nahm in dritter Leſung das Geſetz über 
die außerordentliche Armenlaſt mit einigen unweſent⸗ 
licheren Aenderungen an. 

Weiterhin wurden ohne weſentliche Debatten die 
Penſionsnovelle der Landbürgermeiſter in der Rhein; 
provinz in dritter Leſung, die Eintragungen in die 
Höferollen und die Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen in zweiter Leſung angenommen. Montag 
Rentengüter. 


——— . 
Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 

— Der Kaiſer ließ am Freitag Nach⸗ 
mittag das 2. Garderegiment z. F. alarmiren 
und entſprach ſpäter einer Einladung des Offi⸗ 
zierkorps nach dem Kaſino in der Kaſerne. Am 
Sonnabend Vormittag beſichtigte der Kaiſer 
auf dem Tempelhofer Felde das Garde ⸗Küraſſier⸗ 
Regiment und ſpäter das 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment. 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin reiſt am 10. d. M. von Genua nach 
Schwerin zurück. Augenblicklich leidet er an 
einer ſchmerzhaften aber normal verlaufenden 
Mandelentzündung. f 

— Am nächſten Dienſtag, den 9. d., tritt 
im Reichsamt des Innern die Handwerker⸗ 
konferenz zuſammen. Es iſt höchſt charakteriſtiſch 
für dieſes neue Nebenparlament, daß m 0 


wenig, um nicht zu ſagen, 
Konferenz verſpricht. 
— Die nach dem Kriege von 1866 ge⸗ 
bildeten neuen Regimenter begehen in dieſem 
Jahre die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. 
— Zu den ruſſiſchen Judenausweiſungen 
berichtet die „Allg. Reichskorr.“ über die vor⸗ 
bereitenden Schritte, welche Baron Hirſch zur 
Anſiedelung ruſſiſcher Juden in Argentinien 
unternahm. Wir entnehmen dieſen Mitthei⸗ 
lungen Folgendes: Anfangs Mai d. J. ent: 
ſendete Baron Hirſch den Profeſſor an der 
Univerſität von Lauſanne, Dr. Löwenthal, 
nach Argentinien mit der Vollmacht, eine 
Grundfläche von nahezu 9 Millionen Joch an⸗ 
zukaufen. Auf dieſer Fläche iſt die Anlage 
von Dörfern und Märkten, je nach dem Be⸗ 
darf und dem Zuſtrömen der Einwanderer ge: 
plant. Die Anlage ſoll nach einer beftimmten 
Schablone erfolgen, derart, daß ſich je ein 


Dieſe Bewegung durchzuckte ihn jäh. Ihm 
war, als müſſe er ſich ihr zu Füßen ſtürzen 
und ein reuiges Bekenntniß ablegen, daß er 
nicht ihr Bild vor Augen, daß er dieſes Bild 
aber auch jetzt noch nicht verſcheuchen könne. 

„Ich bin ein Elender!“ rief er und fiel 
ſeiner Frau laut weinend um den Hals. 

Betty küßte innig ſeine braunen Locken und 
hätte mögen laut aufjubeln, daß ſie „ihren 
Ernſt“ wieder, oder eigentlich: erſt jetzt — 
zum erſten Male — ſo völlig gefunden habe. 
Jeder Mißklang ſchien beſeitigt. 

Das arme Geſchöpf! 

Sechſtes Kapitel. 
Ein Höflichteitsbeſuch. — Der Pechvogel. 

Daß am nächſten Vormittag, ſo ungefähr 
gegen zehn Uhr, abermals ein Fiaker auf der 
Schönbrunnerſtraße dahinrollte, daran wäre bei 
dem überaus regen Wagenverkehr dieſes Stadt⸗ 
theils gewiß nichts Merkwürdiges geweſen; 
daß aber der Chef der Firma „C. C. Brock⸗ 
manns Wittwe und Sohn“ in dieſem Fiaker 
ſaß, und daß der Kutſcher eine gewiſſe Nummer 
der Auhofſtraße in Hietzing als Ziel bezeichnet 
erhalten, das konnte allerdings ein wenig 
Wunder nehmen, wenn man ſich die Aeußerung 
in's Gedächtniß ruft, welche Ernſt dem jungen 
Arzt gegenüber gethan hatte: es ſei im All⸗ 
gemeinen wohl beſſer, einer gewiſſen Einladung 
keine Folge zu leiſten. Aber der Fahrgaſt 
mußte doch ſeine guten Gründe haben. Und 
er hatte ſie auch, das heißt, er hatte eine ganz 
rechtfertigende Antwort ſich ausgedacht für den 


| eg auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
| u. ſämmtl. Filialen 
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Haaſenſtein u. Vogler, 
27. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ic. 


Markt mit ca. 5000 Bewohnern im Mittel⸗ 
punkt von 10 Dörfern mit je 1000 bis 2000 
Bewohnern befinden fol. Zunächſt wird das 
zur Leitung und Ueberwachung einzuſetzende 
Direktorium, an deſſen Spitze Baron Hirſch 
ſelbſt treten will, den Ausbau von zwei oder 
drei Marktdiſtrikten ſelbſt vorbereiten und zu 
dieſem Zweck die erforderliche Anzahl von 
Handwerkern in das Anſiedelungsgebiet ent⸗ 
ſenden. In Buenos Ayres wird ſich zunächſt 
ein Lokalkomitee konſtituiren, um dieſe vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten auszuführen. Jede Ortsge⸗ 
meinde ſoll ſich autonom verwalten und der 
Diſtriktsbehörde unterſtehen, welche von dem 
Lokalkomitee in Buenos Ayres abhängig iſt. 
Um die Auswanderung ſelbſt in Fluß zu 
bringen und durchzuführen, ſollen in Lemberg, 
Wien, Berlin, Hamburg und London weitere 
Lokalkomitees gebildet und mit ausreichenden 
Geldmitteln zur Unterſtützung und Beförderung 
der Auswanderer verſehen werden. Der Sitz 
des Direktoriums ſoll in Paris ſein. 

— Nach den in Berlin eingegangenen Nach⸗ 
richten werden die beim Ueberfall des Orient⸗ 
zuges von den Räubern zurückgehaltenen Geißeln 
mit Beſtimmtheit am Dienſtag in Adrianopel 
zurückerwartet. Dagegen bringt die „Voſſ. Z.“ 
folgendes Telegramm aus Belgrad: „Edgar 
Vincent, der Gouverneur der ottomaniſchen 
Bank fuhr ſoeben durch Belgrad. Derſelbe 
uf einer ſerbiſchen Station 


Abend durch ihre Agenten in Kirkiliſſe da 
forderte, von Iſrael und dem Dragoman der 
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel v. Eckardt 
gebrachte Löſegeld in Empfang, waren aber nicht 
damit zufrieden, ſondern verlangten von neuem 
hundertſechszigtauſend Franks, welche ſpäteſtens 
in vier Tagen erlegt ſein müſſen. Die Ge⸗ 
fangenen befinden ſich noch in den Händen der 
Räuber, Einzelnachrichten fehlen. Jeder Zug 
wird nun bis zur bulgariſchen Grenze von 
dreißig bewaffneten Zaptis begleitet.“ 

— Die Freizügigkeit der Volksſchullehrer 
iſt durch eine Miniſterialverfügung eingeengt 
worden. — Der Miniſter hat beſtimmt: 1) Jede 
Regierung, welche einen Lehrer aus einem 
anderen Bezirke zur dauernden oder auch nur 
zur auftragsweiſen Beſchäftigung annimmt, hat 
eine Aeußerung derjenigen Regierung, in deren 
Aufſichtskreiſe er beſchäftigt iſt, einzuholen. 2) 


wohl unwahrſcheinlichen Fall, daß Dr. Hubert 
ihn bezüglich jener Beweggründe fragen ſollte. 
Er hatte ſich im Geiſte ſchon ein ganzes Zwie⸗ 
geſpräch zurechtgelegt zwiſchen ihm und dem 
Doktor, in welchem er mit einiger Spitzfindig⸗ 
keit wirklich Recht behielt. Sein Schlußbeweis 
war immer: „Ja, wiſſen Sie, lieber Hubert, 
ich kann doch unmöglich die Geſetze der Höflich⸗ 
keit ſo außer Acht laſſen, daß ich dieſen noth⸗ 
gedrungenen Pflichtbeſuch unterſchlage“. — Und 
er glaubte wohl auch ſelbſt an die Triftigkeit 
dieſes Beweggrundes. 

Zu Hauſe hätte es ihm allerdings nicht 
unbedeutende Schwierigkeiten gemacht, mit 
dieſem Argument durchzudringen, und ſo hatte 
er es nicht nur völlig unterlaſſen, daſſelbe 
vorzubringen, ſondern war ſchon in aller Frühe 
fortgegangen, das Frühſtück im Kaffeehauſe ein⸗ 
zunehmen, um jeder etwaigen Auseinanderſetzung 
mit der Mutter und der Gattin aus dem Wege 
zu gehen. 

Er malte ſich jetzt in Gedanken das Er⸗ 
ſtaunen Betty's aus, wenn ſie ſich beim Er⸗ 
wachen allein fand, — und erſt, wenn ſie, zum 
Frühſtück in den unteren Stock hinabkommend, 
von der Mutter erfuhr, daß er, Ernſt, ſchon 
wieder ausgeflogen ſei — unbekannt, wohin. 
Er hatte Betty allerdings inſofern auf etwas 
Derartiges bereits in der vergangenen Nacht 
vorbereitet, indem er ihr zu verſtehen gegeben, 
er halte es für nothwendig, dem hyperdrakoniſchen 
Regiment der theuren Mama noch auf längere 
Zeit eine „nachdrückliche Auflehnung entgegen⸗ 
zuſtellen, und Betty hatte ihm in ihrer Ge⸗ 


Materials in der Getreide⸗ 
frage und erklärte ſich bereit, dieſes 
Diaterial vorzulegen, ſoweit nicht vertrauliche 
Estaöten in Frage kommen.“ Andere Blätter 


Der bezüglichen Aeußerung dieſer Regierung iſt 
der Perſonalbogen des betreffenden Lehrers in 
Abſchrift beizufügen. 3) Jede Wiederbeſchäfti⸗ 
gung, nicht blos Wiederanſtellung eines Lehrers, 
welcher aus disziplinariſchen Gründen entlaſſen 
worden iſt, bedarf der Genehmigung des 
Miniſters. 4) Eine Ausnahme hiervon findet 
nur ſtatt, wenn eine Regierung, welche einen 
noch nicht feſt angeſtellten Lehrer durch einfachen 
Beſchluß aus disziplinariſchen Gründen ent⸗ 
laſſen hat, denſelben in ihrem eigenen Bezirk 
wieder beſchäftigen will. 5) Dieſe Ausnahme 
bezieht ſich aber nicht auf Lehrer, welche die 
vorgeſchriebene Zeit vorübergehen ließen, ohne 
die zweite Prüfung abzulegen. 6) Wenn die 
Königliche Regierung ꝛc. ſich veranlaßt geſehen 
hat, einen Lehrer ihres Aufſichtskreiſes aus 
disziplinariſchen Gründen zu entlaſſen, gleich⸗ 
viel, ob dies in Verfolg einer gerichtlichen oder 
einer disziplinariſchen Unterſuchung, oder — 
wie bei den noch nicht feſt angeſtellten Lehrern 
— durch bloßen Beſchluß der Königlichen Re⸗ 
gierung geſchehen iſt, ebenſo wenn ein Lehrer, 
um eine Disziplinar⸗Unterſuchung zu vermeiden, 
ſein Amt freiwillig niedergelegt hat, iſt dem 
Miniſterium unter Beiſchluß einer Abſchrift von 
dem Perſonalbogen des betreffenden Lehrers 
eine kurze Anzeige zu machen, der Grund der 
Entlaſſung aber auf dem Perſonalbogen zu 
vermerken. 7) Wegen der Unzuläſſigkeit der 
Ausſtellung von Zeugniſſen für Volksſchullehrer 
bewendet es bei der Verfügung vom 24. Febr. 
1883. — Nach einem weiteren miniſteriellen 
Erlaß ſind zu den öffentlichen Schulen im 
Sinne des Artikels 1 des Geſetzes vom 19. Juni 
1889, betr. Abänderungen des Geſetzes über 
die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrich⸗ 
tung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für 


Elementarlehrer vom 22. Dezember 1869, auch 


die Schulen an öffentlichen Anſtalten, Stiftungen, 
welche die Rechte einer juriſtiſchen Perſon haben, 
uſw (Arbeitsanftalten, Taubſtummen⸗Inſtitute, 
enhäuſer) zu rechnen; es ſollen alſo auch 
von den Lehrern an dieſen Anſtalten die in 
zem HGeſetz näher bezeichneten Beiträge zu den 
Tittmen- und Waiſenkaſſen nicht erhoben werden. 

— Die „Kreuzztg.“ berichtet: „Das 
Staatsminifterium trat Sonnabend Vormittag 
um 10 Uhr unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
tanzlers v. Caprivi im Abgeordnetenhauſe zur 
Situng zuſammen, welcher nicht nur alle 
preubifchen Miniſter, ſondern auch der Staats: 
sekretär v. Maltzahn beiwohnten. Der Miniſter⸗ 
rath befaßte ſich, wie verlautet, mit der 
Stellungnahme zu dem freiſin⸗ 


nigen Antrage auf die l des Ve 
8 | rathung des Wehrgeſetzes am 6. 


fein ollen. — Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: 
Falgkeit auch beigeſtimmt, freilich ohne zu ahnen, 


e ſich die Fortſetzung ſeiner Oppoſitions⸗ 
usgedacht habe. 

hielt ſich jetzt auch vollkommen davon 
überzeugt, daß er den Höflichkeits beſuch in 


Hiesing mit dieſem Auflehnungsbeſtreben vor 
einer Familie rechtfertigen könne, und wenn er 
fig lcotzdem dicht in feine Wagenecke drückte 
und nur mit einer gewiſſen bangen Scheu zum 
Wagenfenſter hinausſah, ſo lag der ihn dazu 
veranlaſſende Grund wieder nur in dem Ver⸗ 
langen, jedem Erkanntwerden auszuweichen; es 
brauchte doch kein Fremder davon: zu. willen, 
daß er einen häuslichen Zwiſt gehabt habe, der 
ihn bewog, ſeiner Mutter — und vielleicht auch 
noch ein wenig der Gattin — „auf einige Zeit“ 
zu trotzen. 

Dieſe Erwägungen, die er ſich mit großem 
Eifer ſtets vor die Seele hielt, ſchienen ihn 
nach und nach auch zu einer gewiſſen heiteren 
Sicherheit zu ſtärken; jedenfalls war ſeine 
Stimmung eine völlig ſorgloſe und unbefangene, 
als er in der Auhofſtraße vor einem gewiſſen 
Gartengitter aus dem Wagen ſtieg. 

Der herbſtliche Garten und die im Hinter⸗ 
grund deſſelben ſtehende Villa ſchien ihm heute 
im Licht des hellen, klaren Oktobertages durch⸗ 
aus nicht ſo unfreundlich wie geſtern, ja, er 
vermochte ſogar an dem düſteren, 
Gebäude etwas Anheimelndes zu entdecken, wenn 
er ſich im Geiſte in die Zimmer verſetzte, durch 
die eine ſchlanke, ebenmäßige Frauengeſtalt 
wandelte, die in dem ihrem Weſen entſtrömenden 
Zauber etwas von ihrer eigenen Lieblichkeit 
er Ba unmittelbaren Umgebung mittheilen 
mußte, 

Als Ernſt im kleinen Flur dem mürriſch 
dreinſehenden Diener in halb ſpaniſcher Bauern⸗ 
tracht ſeine Karte überreichte, kam ſchon 
Sennorita Mezanello die Treppe herab und hieß 
ihn willkommen; ſie hatte ihn wohl vom Fenſter 
ie anfahren und durch den Garten gehen 
ehen. 

Als Ernſt gegen Mittag die Spanierinnen 
verließ, war er bereits entſchloſſen, dieſes Haus 
öfter zu beſuchen. Er hatte ſich ungemein wohl 
gefühlt da oben. 

(Fortſetzung folgt.) 


grauen 


„In parlamentariſchen Kreiſen verlautet mit 
großer Beſtimmtheit, daß Reichskanzler von 
Caprivi Veranlaſſung genommen habe, frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten gegenüber über die 
Stellungnahme der Regierung zur Getreidezoll⸗ 
frage ſich auszuſprechen. Er hat dabei die 
handelspolitiſche Situation in den Vordergrund 
gerückt und die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß der Werth der Handelsverträge darunter 
leiden könne, wenn jetzt bereits mit der Zoll⸗ 
herabſetzung vorgegangen würde. Dies allein 
5 die Stellungnahme der Regierung veran⸗ 
a u 

— In der „Nat. Ztg.“ befindet ſich eine 
Erklärung des Grafen Reina⸗Dresden des 
Inhalts, daß es, nachdem der katholiſchen 
Kirche nunmehr die Sperrgelder gegeben ſeien, 
Pflicht der Proteſtanten ſei, ihre Forderungen 
zu erheben, da die evangeliſche Kirche im lau⸗ 
fenden Jahrhundert um 200 Millionen zu kurz 
gekommen ſei. 

— Ueber die Bedingungen, unter denen die 
Einfuhr amerikaniſcher Rinder geſtattet werden 
ſoll, verlautet, die Thiere wären von Hamburg 
nach Altona zu bringen, unter polizeilicher 
Ueberwachung und ſonſtigen hygieniſchen Kautelen 
zu ſchlachten und thierärztlich zu begutachten. 

— Sonnabend Mittag erfolgte in Bremen 
die feierliche Eröffnung der Ausſtellung der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft durch 
den Präſidenten der Geſellſchaft, den Erbgroß⸗ 
daga, von Oldenburg. Die Ausſtellung iſt 
reich beſchickt, in der Generalverſammlung wurde 
der Rechnungsabſchluß genehmigt, Königsberg 
zum Ort der Verſammlung im nächſten Jahre 
gewählt und Graf Eulenburg zum Präſidenten 
für dieſelbe ernannt. Der Erbgroßherzog von 
Oldenburg führte das Präſidium. 

— In einem außerordentlich friedlich klingenden 
Artikel „Zur auswärtigen Lage“ wiederholen 
die „Hamb. Nachr.“ die Einladung an Rußland, 
ſich Konſtantinopels zu bemächtigen. „Rußland“, 
heißt es da, „iſt allem Anſchein nach durchaus 
friedlich geſtimmt und außerdem militäriſch noch 
nicht fertig. Ob es einen Krieg überhaupt 
plant, iſt zudem zweifelhaft. 


unſeres Erachtens nach wie vor lediglich den 
Zweck, in dem Moment, wo Rußland, bildlich 
geſprochen, ſeine Batterien demaskirt, d. h. etwa 
einen Vertrag mit der Türkei eingeht und die 
Dardanellen ſchließt, militäriſch ſo ſtark als 
möglich zu ſein, um den Entſchluß zu etwaigen 
Einmiſchungen ſeitens anderer an der Mittel⸗ 
meerfrage betheiligten Mächte thunlichſt zu er⸗ 


1 


Jetzt ſcheint er mit Ungeduld den Augendlick 
zu erwarten, wo eine große europäiſche Ver⸗ 
wickelung ſeine Ausſichten auf Rückkehr in das 
Reichskanzleramt beſſern würde. Wir fürchten 
nur, daß die Ruſſen ſich hüten werden, dem 
Fürſten Bismarck auf den Leim zu gehen. 

— In Deutſchoſtafrika bereiten ſich wieder 
wichtige Ereigniſſe vor. Das „Berl. Tgbl.“ 
erhält folgendes Kabeltelegramm: Eine große 


Expedition wird unter Führung des Chefs 


Jacques nach dem Tanganyika⸗See aufbrechen, 


um dort eine feſte Station anzulegen, die als 


Operationsbaſis gegen die dort neuerdings 


wieder ihr Unweſen treibenden Sklavenjäger 
dienen ſoll; 


die Expedition, welche über 
Mpwapwa und Tabora geht und ſtſcherlich 


unterwegs mit Emin Paſcha zuſammentrifft, 


hat die Inſtruktion, vom Tanganyika⸗See noch 
weiter ins Innere, bis an die Grenze des 
Kongoſtaats, vorzudringen und ſich mit den 
dortigen Stämmen ins Einvernehmen zu ſetzen. 
In der Gegend von Mpwapwa und im Hinter⸗ 
land von Kilwa Kiſiwani find neuerdings 


wieder Unruhen ausgebrochen; dort ſind es die 


Wahehe, hier die Maftti, welche nicht Frieden 
halten. Sowohl nach Mpwapwa, wie gegen 
die Mafiti im Hinterlande von Kilwa Kifiwani 
ſind Abtheilungen der Schutztruppen abgegangen, 
um die Ruhe wiederherzuſtellen. f 
—— 


Aus lan d. 


* Petersburg, 6. Juni. Nach einem 
Telegramm der „Poſt“ wurde in der Ortſchaft 
Darg Koch, Bezirk Terſt, das Schulgebäude 
unterminirt und durch Pulver in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Das Gebäude wurde total vernichtet. 
10 Perſonen ſind todt, 12 tödtlich verwundet. 


Man vermuthet einen Racheakt eines Einwohners 


gegen den Schullehrer. 

Petersburg, 7. Juni. Die 115 
Wiederkehr des Krönungstages Alexanders III. 
hat der Zar durch einen Erlaß gefeiert, der 


feiner Idee nach von außerordentlicher Trag⸗ 


weite iſt. Am 4./16. Mai hat Alexander III. 
das Reglement über die Leſe⸗ und Schreib⸗ 
ſchulen veröffentlicht. Danach ſollen in ganz 
Rußland, auch in den kleinſten Oertchen, unter 
Oberleitung der Geiſtlichkeit Volksſchulen er⸗ 
richtet werden, in welchen die Elemente des 
Wiſſens und die „rechtgläubige kirchliche Auf⸗ 
klärung“ gepflegt werden. — Das ruſſiſche 


Seine Truppen⸗ 
anhäufungen an der füdweſtlichen Grenze haben 


ſchweren.“ In ſeiner großen Rede bei der Be⸗ 
f Der deutſche N iſt Frhr. v. Gutſ 

ſichten Rußlands bei der ſtarken Beſetzung ſeiner 
weſtlichen Grenze ganz anderer Anſicht. Aber 
er iſt ja auch jetzt nicht mehr Reichskanzler. 


erfroren ſind. Auf den 


der Kartoffeln ſchwarz geworden; auch das 


lehnend ausgeſprochen. 


Kind iſt geſtorben. 


Miniſterium für Volksaufklärung hat einen 
neuen Lehrplan erlaſſen. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet darüber: Es weiſt in demſelben auf die 
Nothwendigkeit hin, die Geſchichte der Slaven 
und ihrer Beziehungen zum germaniſchen Stamm 
fortan eingehender zu lehren. Bei der Dar⸗ 
ſtellung der Geſchicke Deutſchlands müſſe betont 
werden, daß Rußland die Kräftigung Preußens 
gefördert habe. 

* Konstantinopel, 6. Juni. Der Sultan 
empfing geſtern den Staatsſekretär v. Stephan 
und überreichte den Großorden des Osmanieh⸗ 
ordens. Darauf gewährte der Sultan dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter eine Privataudienz, in welcher 


er ſeinen Schmerz über den Vorfall bei Tſcher⸗ 
keßkjoi ſowie die Hoffnung auf die baldige Be⸗ 
freiung der Gefangenen ausdrückte und Maß⸗ 


regeln zur Verhinderung derartiger Ereigniſſe in 
Ausſicht ſtellte. Der Botſchafter dankte dem 
Sultan für ſeine Theilnahme und Bereitwillig⸗ 
keit, das Leben und die Befreiung der Ge⸗ 
fangenen zu ſichern, deren Geſchick nicht nur 
von Deutſchland, ſondern von ganz Europa 
verfolgt werde. Der Botſchafter hoffe gleich: 
falls, der Sultan werde in ſeinem anerkannten 
Beſtreben, die Türkei auf die Höhe der übrigen 
Kulturſtaaten zu erheben, ſolche Ereigniſſe ver⸗ 
hindern. 

Bern, 6. Juni. Der Ständerath hat 
in Betreff des Schächtens einen wichtigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Die Kantone Bern und Aargau 
wollten daſſelbe verbieten. Die Kultusfreiheit 
anrufend, beſchwerten ſich die Ifraeliten bei der 
Bundes verſammlung. Der Ständerath hat mit 
großer Mehrheit den Iſraeliten Recht gegeben. 
Ganz ſicher iſt, daß der Nationalrath daſſelbe 
beſchließen wird, womit in höchſter Inſtanz ent⸗ 


ſchieden ſein wird, daß Niemand in der Schweiz 
den Ifraeliten das Schächten verbieten darf. 


Liſſabon, 6. Juni. Die Deputirten⸗ 


kammer genehmigte mit 105 gegen 6 Stimmen 
das Uebereinkommen mit England. 


London, 7. Juni. In dem heute Nacht 


1 Uhr von den Angeſtellten der Londoner All⸗ 
gemeinen Omnibus ⸗ Kompagnie abgehaltenen 


Meeting gelangte die Reſolution zur Annahme, 


den allgemeinen Ausſtand heute eintreten zu 


laſſen. 

Santiago, 6. Juni. Ueber den hieſigen 
Brand wird dem „Berl. Tagebl.“ telegraphirt: 
„Der Bruderkrieg in Chile tobt neuerdings 
wieder mit unerhörter Wuth. In der Handels⸗ 
hauptſtadt Santiago hat in der Nacht vom 
3. auf den 4. d. M. eine ungeheure Feuers⸗ 


brunſt getobt, deren Entſtehung vermuthlich auch 
mit den politiſchen Ereigniſſen zuſammenhängt. 


mid, 
Kennedy. Auch das 


der 


Stadthaus ift niedergebrannt. Bürger, Militär 
und Polizei betheiligen ſich am Löſchen. Der 
Schaden iſt enorm. In Newyork find: ältere 


Nachrichten aus Chile eingetroffen, nach welchen 
am 29. April wiederum verſucht worden iſt, 
den Präsidenten Balmaceda mittels einer durch, 
ein Fenſter des Palaſtes geſchleuderten Dynamit⸗ 


bombe zu tödten. Der Attentäter entkam wieder. 


Vroninzielles. 
Ottlotſchin, 6. Juni. In der Nacht von 


geſtern zu heute war hier ein ſolch ſtarker Froſt, 
daß in den hieſigen Gärten die Bohnen und 


auch die Gurken, welche nicht zugedeckt waren, 
eldern iſt das Kraut 


Getreide hat gelitten. 

* Gollub, 6. Juni. Auch hier hat der 
Froſt auf den Feldern insbeſondere unter den 
Kartoffelpflanzen vielen Schaden verurſacht. 
Es ſieht mit der Kartoffelernte traurig aus, 
der Scheffel alte Kartoffeln koſtet hier 3 Mk. 
und darüber, und dabei macht ſich ſchon Mangel 
an dieſer Frucht bemerkbar. Für 50 Pf. er⸗ 


hält man nur 3%, Pfd. Brod. Zu alle dieſer 


Noth hat ſich nun noch der Herr Fiuanzminiſter 
zu einer von hier abgegangenen Petition, worin 
um zollfreie Einbringung von 2 Kl. Fleiſch 
und Brod von Rußland gebeten wurde ab⸗ 


r Neumark, 7. Juni. Viel Schaden hat 
der geſtrige Nachtfroſt angerichtet. Die Kartoffel⸗ 
felder ſehen heute durchgehends ſchwarz aus, 
und der Roggen, der theilweiſe in der Blüthe 
ſteht, ſoll nach Meinung erfahrener Landleute 
durch dieſen Froſt ſehr gelitten haben. Zur 
Abhüllfe des durch das Unwetter am 24. v. M. 


in Gr. Pacoltowo entſtandenen Schadens hat 


ſich hier ein Komitee gebildet, dem bis heute 
über 3000 M. zugegangen ſind. — An Stelle 
des nach Schwetz verſetzten Gymnaſiallehrers 
Henſel iſt hier der Gymnaſtallehrer Collenz an: 
geſtellt worden. Der Kreisſchulinſpektor Streibel 
in Löbau iſt vom 11. Juni ab auf vier Wochen 
beurlaubt und mit ſeiner Vertretung der Super⸗ 
intendent an in Löbau beauftragt worden. 
— Die vom Blitze getroffene Frau aus Mroczno 
und ihre drei Kinder ſind noch immer im 
hieſigen Krankenhauſe in Pflege. Das vierte 
. Während die Mutter und 
ein Kind noch fo ſchwer darniederliegen, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, befinden 
ſich die beiden anderen Kinder bereits außer 
Gefahr. 


n Soldau, 7. 
eine Verſammlung ien X rverein 
„Soldau“ ſtatt. Lehrer Barutowsu 1piuy 
über die Kinderſpiele hinſichtlich ihrer geiſtigen 
und körperlichen Bedeutung. Darauf hielt 
Rektor Bartſch einen Vortrag über das Thema: 
„Nothwendigkeit der Allgemeinen Volksſchule 
in Bezug auf die ſozialen Verhältniſſe des 
Volkes.“ — Der Froſt in der vorvergangenen 
Nacht hat den Kartoffeln und dem in der Blüthe 
ſtehenden Roggen ſehr geſchadet. Die Hoff⸗ 
nung auf eine nur mittelmäßige Roggenernte 
iſt dahin. — Der kommandirende General des 
17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, wird 
am 13. d. M. das hieſige Bataillon beſichtigen. 

Schubin, 6. Juni. Mit dem Bau des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes ſoll nunmehr in 


nächſter Zeit begonnen werden. Am 1. Januar 


k. J. ſoll das Schlachthaus ſchon ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. — Der Plan, 
hier eine Molkerei zu errichten, iſt wegen unge⸗ 
nügender Betheiligung der Milchlieferanten 
wieder aufgegeben worden. 

Poſen, 6. Juni. Wegen Maiſchſteuer⸗ 
defraudation und Anſtiftung dazu wurde der 
Brauereiverwalter Anton Kucharkowski aus 
Dopiewiec in der heutigen Strafkammer⸗Sitzung 
zu 10 000 Mark Geldſtrafe oder einem Jahre 
Gefängniß, der höchſten geſetzlich zuläſſigen 
Strafe verurtheilt. Außerdem wurde auf Ein: 
1 der zehn Maiſchbottiche der Brauerei 
erkannt. 

— en 


Lokales. 
Tborn, den 8. Juni. 


— [Zur Unfallverſicherung für 
Bauarbeiter.] Der Reichs⸗Anzeiger ver⸗ 
öffentlicht heute die Zuſammenſetzung unſerer 
Schiedsgerichte. Wir entnehmen der Ver⸗ 
öffentlichung Folgendes: Vorſitzender für den 
Kommunalverband des Kreiſes Brieſen: Wieſe, 
Königl. Amtsrichter in Briefen, Stellvertretender 
Vorſitzender: Ruhnau, Rechtsanwalt und Notar 
in Brieſen. Beiſitzer: Diener, Rittergutsbeſitzer 
in Klein⸗Radowiſch. Sprenger, Brauereibeſitzer 
in Brieſen. Lenz, Johann, Chauſſeewärter in 
Schönſee. Reich, Johann, Chauſſeewärter in 
Buhrendorf. Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 
Bobrowski, Beſitzer in Hohenkirch. Dombrowski. 
Beſitzer in Piwnitz. Leichnitz, Heinrich, Chauſſee⸗ 
wärter in Reichenau. Zabel, Friedrich, Chauſſee⸗ 
wärter in Michalken. Zweite ſtellvertretende 
Beiſitzer: Schmelzer, Rittergutsbeſitzer in Gal⸗ 
czewko. Kaufmann, Gutsbeſitzer in Schönſee. 
Dubalski, Johann, Chauſſeewärter in Frieſen⸗ 
hof. Heinrich, Karl, Chauſſeewärter in Kronzno. 
Schiedsgericht für den Kommunalverband des 
Kreiſes Strasburg in Strasburg W/Pr, Vor: 
figender: Landmann, Königlicher Regierungs⸗ 
Aſſeſſor in Marienwerder. Stellvertretender 
Vorſitzender: Peters, Königlicher Regierungs⸗ 
Rath in Marienwerder. Beiſitzer: Probſt, 
Rittergutsbeſitzer in Chelſt. von Oſſowski, 
Rittergutsbeſitzer in Naymowo. Dreßler, 
Kaſimir, Chauffeearbeiter in Neuhof bei Stras⸗ 
burg. Grzybowski, Chauſſeearbeiter in Szabda. 
Erſte ſtellvertretender Beiſitzer: Hagemann, Guts⸗ 
befiger in Klein⸗Summe. Wichert, Gutsbeſitzer 
in Igliczysna. Weeske, Gottfried, Chauſſee⸗ 
arbeiter in Lautenberg. Bogowski, Michael, 
Chauſſeewärter in Zdroje. Zweite ſtellver⸗ 
tretende Beiſitzer: Tiſch, Gemeindevorſteher und 
Beſitzer in Mszann. Hoge, Ober⸗Amtmann in 
Pusta⸗Dombrowken. Hagenau, Chauſſeearbeiter 
in Lemberg. Gajewski, Chauſſeearbeiter in 
Schöndorf, 

— [Neue Geſellſchaft.] In Plock 
hat ſich unter der Firma „A. Endelmann u. 
Ko.“ eine neue Geſellſchaft gebildet; dieſelbe 
bezweckt die Beförderung von Traften auf der 
Weigel und von Fahrzeugen jeder Art durch 
die Plocker Brücke. Die erforderliche Dürge 
820 iſt ar, bei der Gubernialkaſſe in 
arſchau hinterlegt. 

Zum diesjährigen Holz⸗ 
geſchäfif erfahren wir heute, daß die Zu⸗ 
fuhren auf der Weichſel bisher weit hinter der 
Hälfte derjenigen zurückgeblieben ſind, welche 
bis Juni 1890 hier eingetroffen waren. 
Wahrſcheinlichkeit nach werden die Geſammt⸗ 
zufuhren in dieſem Jahre kaum mehr als die 
Hälfte der vorjährigen betragen. — Die bisher 
hier abgeſchloſſenen Geſchäfte ſind unter Preiſen 
erfolgt, die höher waren als die vorjährigen. — 
Zu erwähnen bleibt noch, daß ein Schiffs kartell 
ſeit Frühjahr d. J. beſteht, das erhöhte 
Preiſe für Holzladungen erſtrebt. Ein Gegen⸗ 
kartell wird nunmehr von Holzhändlern, Holz⸗ 
ſpediteuren und Holzkommiſſionären gebildet, 
das Gegenkartell will keinem Schiffer Ladung 
geben, der dem Schifferkartell angehört. — 
Wer aus dem „Kartellkampfe“ als Sieger 
hervorgehen wird, läß tſich noch nicht übersehen. 
Der Kampf iſt bedauernswerth, „Kartelle“ find 
bekanntlich auch eine Folge der Bismarck'ſchen 
Wirthſchaftspolitik. 2 
[Lotterie] Die Ziehung der 4. 
Klaſſe 184. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 16. d. Mts., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren An⸗ 
fang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die 
Freilooſe zu dieſer Mae end vach den 98 7 


inter Vorlegung 
3. Klaſſe, bis 


gum 42. 0 %,, won 


v uhr, bei Verluſt 
des Anrechts einzulöfen. 
— [Guſtav Adolf⸗ Verein.] Bei 


Vertheilung der diesjährigen großen Liebesgabe 
der Danziger Hauptſtiftung des Guftan Adolf⸗ 
Vereins zum Bau einer Kirche in einer armen 

Gemeinde in der Diaspora, welche bei der 

Jahresverſammlung in Schlochau am 1. und 

2. Juli erfolgen ſoll, werden die Gemeinden 

Prechlau und Iwitz konkurriren. 

— [Die Witterung] war geſtern eine 
herrliche, es war wirkliches Sommerwetter, 
das alles in's Freie lockte. Die Vergnügungs⸗ 
gärten in der Stadt und Umgegend waren 
während des ganzen Tages zahlreich beſucht, 

jedermann wollte den erſten diesjährigen ſchönen 
Sommertag genießen. Das herrliche Wetter 
kam insbeſondere dem Kinderfeſt des 
Kriegervereins, das im Viktoria⸗Garten 
ſtattfand, und dem Sommerfeſt des Pod⸗ 
gorzer Wohlthätigkeits vereins, 
das in Schlüſſelmühle gefeiert wurde, zu Gute. 
Beide Feſte waren ſehr zahlreich beſucht und 
vergnügten ſich auf denſelben Jung und Alt 
auf das Beſte. Die Vorſtände beider Vereine 
find um das Amſtſement ihrer Gäſte ſehr be⸗ 
müht geweſen. — Heute iſt das Wetter wieder 
kühl und regneriſch. 

Der Kriegerverein] hat in 
ſeinem am Sonnabend ſtattgefundenen Appell 
innere Vereins angelegenheiten berathen. Der 
Appell wurde von dem Kommandeur Herrn 
Obſtlt. Zawada mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
3 Kameraden wurden aufgenommen. Für Mai 
zählt der Verein 397 Mitglieder, 384 gehören 
der Sterbekaſſe an. Die Satzungen der Kaſſe 
ſind der Aufſichtsbehörde eingereicht. Landwehr⸗ 
Verein Schönlanke hat zum 4. Verbandsfeſte 
der Kriegervereine des Netze⸗Diſtrikts eingeladen, 

Betheiligung wird wegen der weiten Entfernung 

abgelehnt. — Kamerad Fucks übermittelte den 
Dank des Brieſener Kriegervereins für die Be⸗ 
theiligung an der Weihe ſeiner Fahne. 

— Mod. ein neuer Verein) hat 
ſich hier gebildet, er nennt fi „Gemüthlichkeits⸗ 


verein“, er bezweckt gemüthliches Zuſammenhalten 


der jüngeren Handlungsgehilfen und Erleichterung 
des Verkehrs mit den älteren Jüngern Merkurs. 
Einige 20 Mitglieder ſind dem Verein bereits 


beigetreten, die Satzungen ſind den Behörden 


zur Genehmigung vorgelegt. In nächſter Zeit 
ſoll ein Herrenabend ſtattfinden. Der Vorſtand 
beſteht aus den Herren L. Stein, L. Neumann, 
Schleſinger, Kroner und Goſtakowski. Vereins⸗ 


Zum Be der aus Rußland ausgewieſenen 
Perſonen, ohne Unterſchied des Glaubens, wird 
hier in nächſten Tagen ein Konzert ſtattfinden, 


Regen- und Sonnenschirme! 


werden mit Gloria u. Seide ſchnell und 


gut bezogen bei 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


Prima gedämpftes 
Knochenmehl 
empfiehlt 
8. Eichelbaum, Insterbur 0 
Hochfeine Eß kartoffeln, 
3 Mark pro Zentner, 

liefert frei ius — 
Amand Müller, Culmerſtr. 336 


eyersHand-Lexikon | 


in 40 Lieferungen, neu, für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes zu verkaufen. Näh. i. d Exp. 


kichtige Jachdeckergeſellen 
fer Ziegelarbeit finden bei hohem Lohn von 
ofort dauernde Beſchäftigung. \ 
Ad. Dutkewitz, Dahdedermeilter, | — 
Graudenz. 


Fleiſch⸗Pepton. — Dieſes wird aus beſtem, vo t 


ur 0 Ra 9 iin ** ] in löslicher Form dem Magen zugeführt wird. Der 


Breiteſtraße 84, 
Saiſon⸗A 


Imperialdecken, 


Andreas 


an dem ſich ſanges⸗ und muſikkundige Damen 


und Herren betheiligen werden. 


[Zur Sonnenfinſterniß!] am Sonn⸗ 
Der Vorgang wurde hier von zahl⸗ 
reichen Zuſchauern beobachtet, die mit Gläſern 


abend. 


aller Art bewaffnet waren. Gleich nach 6 Uhr 
wurde die Verfinſterung der Sonne in Form 


eines halbmondartigen Schattens ſichtbar, zeit⸗ 


weiſe bedeckten Wolken die Sonnenſcheibe, wenn 
dieſe aber entſchwunden waren, konnte ſich 
Jedermann überzeugen, daß die Berechnung 
der Aſtronomen eine vollſtändig zutreffende ge⸗ 
weſen war. 

— [Vom Artushofe.] Zur Ver: 
pachtung der Geſellſchafts⸗ und Reſtaurations⸗ 
räume im neuerbauten Artushofe hat bekannt⸗ 
lich vor einiger Zeit Termin angeſtanden. Ab⸗ 
gegeben wurde nur ein Gebot und zwar in 
Höhe von 6000 M. das Jahr. Dieſes Gebot 
hat der Magiſtrat nicht angenommen und iſt 
ein neuer Verpachtungstermin auf 2. Juli, 
Mittags 12 Uhr, anberaumt, bis zu welchem 
Angebote im Bureau I des Magiſtrats abzu⸗ 
geben find. — Die Pachtzeit dauert 6½ Jahre 
und beginnt am 1. Oktober d. J. 

— [Ein Schadenfeuer] war Sonn 
abend gegen 10 Uhr Abends in der Schmiede 
des Herrn Taraszinski auf Kulmer Vorſtadt 
ausgebrochen, der Brand wurde rechtzeitig be⸗ 
merkt und konnte mit dem Waſſer einiger auf 
Anordnung des Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Zelz 
ſchnell herbeigeſchaffter Kufen gelöſcht werden. 
Spritzen ſind nicht in Thätigkeit getreten. Die 
Feuerwehr wurde nicht allarmirt. Der Schaden 
iſt erheblich, die Schmiede iſt ausgebrannt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen, darunter ein angeblicher Student 
unter dem Verdacht der Majeſtätsbeleidigung 
bu ein Arbeiter wegen Fälſchung ſeines Dienſt⸗ 
uches. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt etwas, heutiger Waſſerſtand 0,92 Mtr. 
— Eingetroffen ſind bergwärts Dampfer 
„Danzig“ mit 1 Kahn, Dampfer „Prinz 
Wilhelm mit 3 Kähnen im Schlepptau und 
Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung. 
FCC CCC 


Eingeſandt. 


Den Dampfer „Graf Moltke“, deſſen Stapellauf 
in Danzig in Nr. 130 gemeldet wurde, haben die 
Herren Porſch, Henſchel und Herzberg beſtellt. 


Gemeinnütziges. 


Es ſteht außer ene daß Perſonen, BR 
an Krankheiten des Magens und Darmes leiden, in 
Folge deſſen zur Verdauung unfähig ſind, in vorzüg⸗ 
licher Weiſe ernährt werden können durch Kemmerich s 


befreitem Fleiſch ſo dargeſtellt, daß Letzte 


Magen hat alsdann keine Arbeit mehr durch die Ver⸗ 
dauung zu verrichten oder mit anderen Worten: der 
Organismus kann ernährt werden ohne die Hilfe der 


Herrmann 8 
Mlode-Bazar, 
THORN 


ME Kleiderstoffen. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft, ebenfo wird mein reichhaltigesLager 


Damen ⸗Confektion, 


als Umhänge, Jaquets, Regen- u. Staubmäntel in Wolle und Seide, um 
damit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 


Neuheit! 


ö Malerge ilfen *. u. K hof: ä Eigenthümer 
finden bei BE Lohn dauernde Beſchäfti Usterent e der 
gung bei H. Hinz, Maler, Briesen Wpr. H » 

unyadi Janos 


Ein Lehrling 
das Gomtoir meiner Spritfabrik zum 
e "Thafner, Speise 


Tücıt, Taillen-Wrheiterinnen 
nden bei hohem Lohn von ſofort dauernde 


äftigung bei 
ann Beelig; Mobe Baba, 


Thorn Breiteſtraße 84. 


Beübe Rokarbtütrin 


Culmerſtr. 342, J 


5 ! erx 
finden Beſchäftigung bei 
E. Schmeichler, Jakobsſtr. 311 


Mädchen als Aufwärterin 


Zu haben in allen «$ 


Ein Kanderwaget 


aftliche ? 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., * 

3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 

vermiethen durch 

Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Culmerſtr. 319, Hof, 1 Tr.. PR” Sommerwohnung EU 
1 möbl, Zim zu verm. Paulinerftr. 107, pri. zu vermiethen Ohr. Sand, Schulſtraße. 


Bitterquelle 


> 
* 
8 
6 


— 
= 
s 


billig zu verkaufen) 
Schillerſtr. 410 p. 2 
ohnungen (evtl. mit 


eelig, 


Areiteſtraße 84, 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


us verkauf 


und zwar werden die großen Vorräthe von 


Schlaf- und Reiſedecken, ein von mir für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen engagirter Artikel, in ben: 
ſchönſten Deſſins per Stück Rmk. 4,00. 


Vorzüge: 
prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
5 - Leicht, ausdauernd von den 
”  Verdauungsorganen vertragen: 
gs Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack, 


Wohnungen zu 85 U. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
Wohung, 4 Zimmer, Cab. und Jubehör 
vom 1. October zu vermiethen 

A. Malehn, Buchbindermeiſter. 
Beeneſaaße 446/47 iſt die 1 Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 
wohnt wird, vom J. October er. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


verdauenden Magen⸗ und Darmſäfte in Anſpruch zu 
Es bedarf zweifellos nur dieſer Aufklärung 
des Publikums, um dem Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗ 
Pepton auch in der Küche den ihm gebührenden Platz 


nehmen. 


anzuweiſen. 


Handels-VNachrichten. 


Liegnitz, 6. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhr 
auf offenem Markte betrug ca. 1400 Zentner. Das 
Geſchäft war ruhig und wurde die Zufuhr faſt gänz⸗ 
lich geräumt. Feine Wolle erzielte 5 —6 Mk., mittlere 
4—5 Mk. unterm Vorfahrspreiſe. Vom Lager wurden 
egen 1200 Zentner zu demſelben Preisabſchlag verkauft. 
Käufer waren aus unſerer Provinz, ſowie aus Finſter ⸗ 
walde, Neudamm, Lennep und Burtſcheid erſchienen. 
Die Wäſche iſt gut, ebenſo iſt das Schurgewicht durch ⸗ 
weg zufriedenſtellend. 

Hamburger Briefmarkenbörſe vom 3. Juni. 


Die Börſe bot erfreulicherweiſe das gewohnte lebhafte 


Bild — etwa 120 Beſucher — und war der Umſatz 
dementſprechend befriedigend. Zum Kauf geſucht 
werden folgende Raritäten: Oldenburg ¼ gr. grün 
II. Em. für 60 Mk. — gebr. do. do. 

ee Mk. — „ do. 1/, gr. orange 
III. „ „ 35 Mk. — „ Hannover 10 gr. grün 
für 20 Mk. — gebr. Preußen 1 Satz Kouvert Octo⸗ 
gone gebr. für 250 Mk. — Zürich 1843. 4 Rappen⸗ 
Marke gebraucht für 70 Mk. — Moldau 1 Satz 
1. Emiſſion 4 Stück gebr. 700 Mk. — Eventuelle An; 


gebote darauf erbittet die Geſchäftsführung. Nächſter 


oͤrſenabend am 17. er. Beginn der Auktion 10 Uhr. 


Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Oberförfter in Schnlitz. Verkauf von 


Kiefern⸗Bauholz, Reiſern, Kloben, Rundknüppeln, 
Bohlſtämmen, Spaltknüppeln, Stubben, Bohnen ⸗ 
ſtangen, Dachſtöcken am 12. Juni von Vormittags 
9 Uhr ab in Hoffmann's Gaſthaus in Schulitz. 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. An- 
fertigung, Lieferung und Aufſtellung von 2 Stück 
Ueberladekrähnen von je 5000 kg Tragfähigkeit. 
Angebote bis 15. Juni, Vorm. 11½ Uhr. 


—ͤ—ũä6362ää ——— —— — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 8. Juni ſind e ng Stolzberg von 
Kongonka⸗Lzockey, an Verkauf Thorn 2 Traften 197 
eich. Plangons, 94 runde eich. und 2238 eich. Schwellen, 
1118 kief. Mauerlatten, 51 kief. Sleeper; Siedlesky 
von Donn⸗Stuleck, an Verkauf Thorn 1 Traft 10260 
kief. Rundholz; Nowonisky von Nowonisky⸗Wyskow 
an Verkauf Thorn 1 Traft 456 kief. Rundholz; Kos⸗ 
lowsky von Donn ⸗Grano, an Verkauf Thorn 1 Traft 
61 eich. Plangons, 471 kief. Rundholz, 900 kief. 
Schwellen, 12 eich. Schwellen, 97 kief. Mauerlatten; 
Rapſch von Kaſſ. Söhne Taberbrück, an Verkauf 
Schulitz 1 Traft 298 kief. Rundholz. 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 


Brennzeitfür die Zeit vom 8. bis einſchl. 15. Juni 
für Abendlaternen von 9⅛ bis 11 Uhr Abends, 
fir Machtiaternen. von it Uhr Abends bis 2 Upr 
rüh. 


— — ner rau emsnen 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Jun 
b. Portatius u. Grothe) 

Loco cont. 50er 72,25 Bf., —— Gd. — — bez. 

nicht conting. 70er 51,75 „ 51,00 „ —— , 

Juni — 


8 38,00) 


von ſofort zu vermiet 


ohnung z. 1.6. z. verm. 


1. Etage, 
tree, 
ſofort zu vermiethen. 


Nähe nachgewieſen. 


nung zu verm. 


vom 1./10. vermiethet 


ſtall, zu vermiethen. 


Große 


zu vermiethen 


errſchaftliche 


im neuerbauten Hauſe 


—— — — — 


miethen. 


er damit 


ö 2 7 en v 
Richard Brandt's Schweize 
en Bboielen a Chair 


Altſtädt. Markt 151 ö 
iſt die K erſte Etage, beſtehend 
1 aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, a Zubehör, 

. Zu erfr. 2 Trp. 


Ein, Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund» 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör iſt von 
Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 


A. Mazurkiewiez. 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
Brückenſtr. 20. 


3% une: des N ER 
Timmer, beſteh. aus mmern ne 5 
Ballon nach der Weichsel, ſofort, oder 9 Zim. zu kaufen F unt. H. 100 


‚ouis Kalischer, Baderſtr. 72. 
ie pon Herrn Major Luther in meinem \ } { # 
D feuen Haufe Jacobs⸗ u. Brauerſtraßen⸗ Zubehör ſogleich zu vermiethen. Nähere 
ecke bisher innegehabte Wohnung iſt vom Auskunft Culmerſtraße 336, 1 Tr. 
1. Juli cr. oder ſpäter, eventl. mit Pferde 
Robert Tilk: 


and kleine Wohnungen | Mielber. 
Culmer Vorſtadt 44, 


ohnung, 3. Etage, 

von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 

Die Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Zim, tft]. 

3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

in möblirte® Bimmer zu bermterhen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 

Nl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
— Bäckerſtraße 225. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. Juni. 


Fonds feſt. 6.6 91. 
Ruſſiſche Banknoten 241.25 241,07 
Warſchau 8 Tage * 240,90] 240.80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % « 99,00] 99,00 
Pr. 4% Conſols e 105,70 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% ! 74,90| 74,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 72,90] 72,90 

Weſtor. Pfandbr. 3¼0 % neul. II. 96 00] 96,10 

Oeſterr. Banknoten 173,85 173,70 

Diskonto⸗Comm⸗Antheile excl. 181,25] 179.90 

Weizen: Juni 232,50 233,20 

Septbr.⸗Oktbr. 209,25] 210,00 
Loco in Rew-Hork 1d 1d 
9% | 9 
Roggen: loco 209 60 208,00 
Juni 209,70 209,75 
Juni⸗Juli 206,00] 205,00 
Septbr.⸗Oktbr. 190,00) 120,00 
NRUESI: Juni 60,50 60,70 
Septbr.⸗Oktbr. 60,40] 60,80 
Spiritus: Ii co tit 50 i. Steuer fehlt] fehlt 
do mit 70 M. do. 51,50 51,40 
Juni⸗Juli 70er 50.50 50,30 
© :pt.»Dft. 70er 48,30] 4820 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%,q für andere Effekten 5% 


—— ie] 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Konſtantinopel, 8. Juni. Die 

W ſind in Kirkiliſſoe freige⸗ 
aſſen. 

r ·⁰¹iA ³ A enunnme.] 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) | 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg G. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


22. nme] 
Der ewige Kreislauf der Natur, 
bei welchem es keinen Stillſtand giebt und 
dem der Menſch, wie alles was lebt, unter⸗ 
worfen iſt, macht ſich in unſerem Körper im 
Frühjahr ganz beſonders auffällig bemerkbar. 
Wer hat da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, 
daß ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruſt, Schwindel⸗ 
anfälle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. einſtellen. 
In ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres 
thun, als der Natur zu Hilfe kommen, indem 
man durch den Gebrauch der allein ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
eine Reinigung des Körpers herbeiführt und 
Leiden vorbeugt. Apotheker 


ee 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Zahnpaſta (Odontine), 


Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder ⸗ 
lich, Nürnberg. Prämjirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die 17255 glänzend weiß, ent ⸗ 


erechteirr. 105. und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
u erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 

n e Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 

vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


Anders & Co. in Thorn. 


Nr. 114,| Tedes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker fadlauer schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollodium) 

sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 

Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


Augenheilanſtalt 


von 
f 2 
Dr. Oscar Pinkus, 
Posen, Bismarckſtr. No. 5. 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Sicherheits⸗Zwei⸗ „„ Irtirad 


in die Exped. d. 8 
Bronberger Vorſtadt 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 


om 1. Oktober er, iſt die Parterre⸗ 

wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver⸗ 
S. Rawitzki. 

ehnungen v. 4 Zim., Küche, Speiſek., 

Mädchenſt., Balk. u. Zub. v. 1. Juli o. 

ſpät 3. v. Brb Vorſt Hof- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 98, III. 


bl. Zimmer nebit Büurſchengelaß ſofort 
au zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Imöbl Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
1 fr. möbl. Zimmer Windſtr. 165, 3 Tr. 
Eine anständige Mitbewohnerin fan 

ſich melden Heiligegeiſtſtr 200, rechts. 
Eden Dee 


SHileritraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 


IE. ren. Wohn, 3. v. Goppern kusftr. 172/73. 


ARE; 


Näehsten Sonnabend Ziehung. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. 
Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 


Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 
allerorts zu haben u. zu beziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung, Weimar. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 10. Juni 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Schützengarten. 


Dienftag, den 9. Juni 1891: 


Großes Streich⸗CLontert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 


. f. 
Müller, König! Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
demjenigen, der nad)» 


Einsatz für 
2 Ziehungen 
Mark 


Mark 9 

kostet das 

Loos 175 
für 2 Ziehungen. 


Tagesordnung: 
1. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1889/90. 


. Betr. die Erhöhung der Hundeſteuer 
vom 1. Juli 1891 ab auf 15 Mark 
pro Jahr. 

. Betr. die Freilaſſung des Arbeiters 
Aug. Foege von Zahlung der Kommunal ⸗ 
ſteuer 

Betr. Superreviſion der Rechnungen 
der Steuer ⸗Receptur für die Jahre 
1888/89 und 1889/90. 

. Betr. die Erhöhung der Ausgaben beim 
St. Georgen ⸗Hoſpital nach Erweiterung 
deſſelben und zwar für den Arzt, den 
Vorſteher und für Reinigung der 
Schornſteine. 

. Betr. die Erhöhung der Gehälter der 
ſtädtiſchen Revierförſter. 

. Betr. die Entſchädigung des Herrn Kreis⸗ 

thierarzt Stöhr für Beaufſichtigung der 

hieſigen Vieh und Pferdemärkte. 

Betr. die Wahl des Kaſſen⸗Aſſiſtenten 

Wurll aus Bromberg zum ſtädtiſchen 

Kämmereikaſſenbuchhalter hierſelbſt. 

. Betr. Ergänzungswahl in Folge abge⸗ 
laufener Wahlperiode des unbeſoldeten 
Stadtrath Herrn Löſchmann. 

. Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro April 1891. 

. Betr. Beſchaffung und Aufſtellung eines 
Apparats in der Gasanſtalt zur Ver⸗ 
arbeitung des Gaswaſſers auf ſchwefel⸗ 
ſaures Salz. 

. Betr. Superreviſion der Rechnung des 
Elenden⸗Hospitals pro 1889/90. 

„Betr. Antrag des Fährpächter Huhn 
wegen Verlängerung des Fährpacht⸗Ver⸗ 
trages. 

Betr. das Protokoll über die am 27. Mai 
d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

. Betr. die definitive Anſtellung des 
Bureau-Gehilfen Hauenftein. 

. Betr. die Kündigung von Seiten des 

Architekten Duszynski. 

. Betr. die Zahlung eines Beitrages an 

die Frau Henius zur Reparatur der 

Schäden an ihrem Hauſe. 

Betr. den Ankauf der auf Neuſtadt 

Nr. 11 in Abth. III Nr. 3 eingetragenen 

Hypothekenforderung von 18 000 Mark. 

. Betr. Feſtſetzung, wann die Wahl des 

Erſten Bürgermeiſters ſtattfinden ſoll. 

. Betr. Kenntnißnahme von der Wahl 

des Herrn Forſtaſſeſſor Baehr zum 

ſtädtiſchen Oberförſter. 

Betr. Bericht über den Geſchäftsbetrieb 

und die Reſultate der ſtädtiſchen Spar⸗ 

kaſſe im Jahre 1890. 

. Betr, Vertrag mit der Badeanſtalts⸗ 


Thorn, den 6. Juni 1891. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗ Berſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafts und Reſtaurations⸗ 
räume in dem neu erbauten, am Altſtädt. 
Markt gegenüber dem Rathhaus gelegenen 
Artushof ſollen auf 6 ½ Jahre, vom 1. Of: 
tober d. J. beginnend, vermiethet werden. 
Die Geſellſchaftsräume beſtehen aus einem 
Concert- und Ball⸗Saal mit Logen und 
einem Flächeninhalt von 312 Im, 2 kleineren 
Sälen und 3 Zimmern. Zur Reſtauration 
gehört eine Säulenhalle, ein Büffetraum 
und 3 Zimmer. Außerdem iſt eine geräumige 
Wohnung für den Wirth, Garderoben, Keller 
und die erforderlichen Wirthſchaftsräume 
vorhanden, ferner ein Hinterhof und ein für 
Reſtaurationszwecke beſtimmter Mittelhof. 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, Cen⸗ 
tralheizung, Gas und Ventilationseinrichtung 
verſehen und an die Canaliſation angeſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden möblirt 
vermiethet. 

Der frühere Artushof hat bis vor einigen 
Jahren auf derſelben Stelle geſtanden und 
iſt zu öffentlichen Veranſtaltungen Rich Art, 
ſowie zu Vereins- und Familienfeſtlichkeiten 
ſehr häufig benutzt worden. Dies wird in 
Zukunft vorausſichtlich in erhöhtem Maße 
der Fall ſein, da das neue Gebäude bedeutend 
größer iſt und in allen ſeinen Einrichtungen 
den weitgehendſten Anforderungen genügen 
dürfte. Die Lage der 3 Säle zu einander 
und zu den Wirthſchaftsräumen iſt eine der ⸗ 
artige, daß die erſteren gleichzeitig zu ver⸗ 
ſchiedenen Zwecken vergeben werden können, 
ohne daß eine gegenſeitige Störung zu be⸗ 
fürchten iſt. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum ; 
Donnerſtag, den 2. Juli er., 

Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau 1 abzugeben. Daſelbſt 
liegen die Miethsbedingungen bis zum Ter⸗ 
mine zur Einſicht aus und können von dort 
gegen 1 Mk. 50 Pf. Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. Die Beſichtigung der Mieths. 
räume kann nach Meldung in dem im 
ee des Artushofes befindlichen 

aubureau erfolgen 

Die Miethsbedingungen müſſen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
ſei es durch Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung. 81 Bie; 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und iſt vor 
dem Termin in Staatspapieren zu mindeſtens 
3½% nebſt Coupons und Talons oder baar 
bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 5. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Saubere h Waſchfran jucht Beſchäftig. 
im Haufe. Gerſtenſtraße 134, 2 Tr. 


b e e wegen des 
Vabens unbemittelter Frauen u. Mädchen. 


Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädt. 
Krankenhauſe wird die Lieferung folgender 
Gegenſtände ausgeſchrieben: 

400 m weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
55 „ „ f „Bettlaken, 


310 „ 5 5 „ Männerhemden 
188 5 7 „ Frauenhemden, 
55 5 F „ Unterlagen, 
45 Köperneſſel zu Frauennöcken, 

64 bedruckte Leinwand zu Frauen- 

anzügen, 

50 „B Parchend, 

4 Dtzd. Handtücher, 

4 „ Männertafchentücher, 

2 „ Servietten und 

3 „ Männer⸗Anzüge. 


Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſionsofferten auf Leinwand pp. für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 15. Juni er. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
unſeremStadtſecretariat I eingeſehen werden. 
Thorn, den 2. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche gekanntmachung. 

Am 4. Juni 1891, Vormittags 11½ Uhr, 
hat ſich auf der hieſigen Jacobs. Vorſtadt 
ein kleines Schwein eingefunden, deſſen 
Eigenthümer bisher nicht zu ermitteln war. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen 24 Stunden bei der unterzeichneten 
Polizei⸗Behörde zu melden, widrigenfalls 
5 meiſtbietend verkauft werden 
wird. 

Thorn, den 8. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Polizei-Verwaltung 
wird zum 1. Juli cr. die Stelle eines 
Schreibers frei. Bewerber von guter 
Führung und mit guter Handſchrift können 
ſich in unſerem Polizei⸗Sekretariat melden; 
die Diäten betragen nach der Leiſtung bis 
60 Mk. monatlich. 

könnte 


Die Einſtellung 
20. d. Mts. erfolgen. 

Thorn, den 4. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Wh „Polizeibericht. ah 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Mai 1891 find 1 Verletzung des Briefge 


heimniſſes, 10 Diebſtähle 1 Kindesmord zur 
Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 33 Fällen, 
Obdachloſe in 10 Fällen, Trunkene in 8 
Fällen, Bettler in 7 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Schlägerei in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

985 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 grüne Börſe mit 2,17 Mk., 1 
Portemonnaie mit 2 Paar metallenen Ohr⸗ 
ringen, 1 leeres Portemonnaie, 1 kl. Geld⸗ 
börſe mit 2 Mk., 1 gelbe Uhrkette, 1 weiß · 
metallenes Armband, 2 Taſchenmeſſer, 1 
20. Pf.-Stüd, 1 Taſchenmeſſer, 1 anſcheinend 
goldner Ring, 1 goldne Damenuhr (im 
Waldhäuschen), 2 filberne Zimmermanns 
ſchilder (Herzform), verſchiedene Schlüffel, 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Behörde zu wenden. 

Thorn, den 4. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Groch, 
Blatt 12, und Grabowitz, Blatt 27, 
auf den Namen der Beſitzer Robert 
und Albertine, geb. Schilling, Feh- 
lauer'ſchen Eheleute eingetragenen, in 
Groch bezw. Grabowitz belegenen 
Grundſtücke 


am 27. Auguſt 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundftüde find mit 3,39 Thlr. 
bezw. 0,59 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 2,89,30 Hektar bezw. 
4,56,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
RR Herren-Gamajcen a 6 Mk., 


doppelſohl. Knaben⸗Gamaſchen a 4 Mk. 

verkauft Askanas, Araberſtraße 120. 

Einige 4“ Kaſten⸗ und Rollwagen 
verkauft Adolph Aron. 


bereits am 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Jur Beſchſußfaſſung über die in der untenftehenden Tagesordnung näher Ks 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Sonnabend, den 27. Juni er, 
Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, Altſtadt 201/ anberaumt. 
Thorn, im Juni 1891. 


Der Landrath. 
Krahmer. 


Tages or duung: 

Einführung der neugewählten Kreistags ⸗Abgeordneten Herren Zimmermeiſter Wel de⸗ 
Culmſee an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Scharwenka⸗Culmſee 
und Rittergutsbeſitzer v. Sczanieckt⸗Nawra an Stelle des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Herrn Weinſchenck⸗Lulkau. 


— 


Abgeordneten. 
. Abänderung bezw. Ergänzung einiger Beſtimmungen des auf dem Kreistage am 
17. Dezember v. J. angenommenen Kreisſparkaſſenſtatuts. 
. Wahl eines Beiſitzers zum Vorſtande für die zu errichtende Kreisſparkaſſe an Stelle 
des Gutsbeſitzers Herrn J. Rübner, welcher die Wahl abgelehnt hat. 
5 Sa 92 en e ee an Stelle des ausgeſchiedenen Oberbürgermeiſters 
errn Bender. 
6. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung der Wahl: 
a. als Schiedsmann für den Bezirk Neſſau und als Stellvertreter für den Bezirk 
Podgorz Seitens des Beſitzers Erdmann Krüger zu Ober ⸗Neſſau, 
als Schiedsmann für den Bezirk Gurske und als Stellvertreter für den Bezirk 
Guttau Seitens des Hofbeſitzers Windmüller⸗Alt⸗Thorn, 
als Stellvertreter des Schiedsmanns für den Bezirk Mocker Seitens des Guts⸗ 
beſitzers Block- Schönwalde. 
7. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter. 


— 2) 


b. 


C. 


Man verlange überall: 


Rademanns Kindermehl 
die beste Nahrung für Säuglinge. 


Einziger Ersatz der Muttermilch. 
Preis der Büchse Mk. 1.20, 


Zwangsverſteigerung. WM 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorstadt, Band 7 Blatt 
185, auf den Namen des Maurers 
Heinrich Eichhorn eingetragene, in 
Thorn belegene Grundſtück 


Auction. £ 


; 5 bean. Art 7 
a ae de 3 ’ orm. r beginnend, ver⸗ 

11 Im 7 iſteigere ich im Lagerſpeicher der IM 
eee e 

D raberſtraße Nro. 121, für 

vor dem unterzeichneten Gericht — | 4 1 a re, Ne 

ah iner N . 126 Mille Qualitäts⸗Ci⸗ 

1 Gerichtafielle parſteigest re garren, darunter laut Aufgabe 

Das Grundſtück iſt mit 0,02 Thlr. | . 8 

f echte Havana, Yara Cuba, St. 

Reinertrag und einer Fläche von Felix, Bahia, Uffaramo, Bor- 

2,38 Ar zur Grundſteuer, mit 750 Mk. neo, 3 0 

9 ert ä uer ver: I rang, Sumatra u. a. ©. es BR 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 5 N 42, Gesch spencer c 

* 7 22 Pi [4 8 x 2 cr 

blatts, etwaige Abſchätzungen und andere K® e D ee 


das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
. a Mein in einem größeren Kirchdorf ber 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗flegenes u. mit beten Erfolg betriebenes 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. . 

Thorn, den 27. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. Juni 
1891 iſt an demſelben Tage die in 
Culmsee beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Bernhard Asfahl 
ebendaſelbſt unter der Firma B. Asfahl 
in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter 
Nr. 5) eingetragen. 

Culmsee, den 4. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Hotelbeſitzers Otto Schilke 
zu Gollub wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine am 20. Mai 1891 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Gollub, den 5. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
1 beſte Lage, Brombg. 

Grundſtück, Vorst (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt if im Ganzen zu ver 
miethen eb. auch X verfaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski. 

Tine fehr gute K 8 
Gaſtwirthſchaft 
wie 65 500 2 1 e in 
Nähe von Kaſernen mit einem Wo nungs- Operationen u. f. w 
miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr billig 5 1 2 
zu verkaufen oder zu verpachten. Näh. K. Smieszek, Dentiſt. 
bei Louis Less, Thorn, Brombg. Vorft. Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Logis für einen Herrn Jakobſtr. 230, IV. Imöbl. % Wohnung Tuhmaderftr. 183 zu verm 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Gaſthaus 


iſt unter guten Bedingüngen zu verkaufen. 
M. Suchowolski, Lonczyn p. Heimſoot. 


1200 Back weer ane 


Mocker auf ein 


Grundſtück von 12 Morgen und neuen Ge⸗ 
bäuden. 


Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Wie machen unſere ge⸗ 
ehrten Kunden da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß wir 
Rechnungsbeträge, welche 
bis zum 15. Juni auf 
uns nicht bezahlt ſind, ge⸗ 
richtlich einziehen laffen 4 
werden. 


S. Weinbaum & Co. 
5 Circa 8 Mille 


Cigarren 


in beſſeren Preislagen 
verkaufe, um damit zu räumen, ſehr billig. 
G. Michaelis, Inſtrumentenholg., 
Eliſabethſtraße Nr. 292. 


Am 16. Junt er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Wormſer Geld Lotterie ſtatt. Haupt⸗ 
gewinne Mk. 75.000, 30,000, 10,009 ꝛc., nur 
baares Geld ohne jeden Abzug Original. 
Looſe „ Mk. 3,50 ſind zu haben bei der 
Haupt Agentur von Oscar Drawert, 
Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 


Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 


. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation der neugewählten Kreistags- |: 


300 lark zuweiſen im Stande 


iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten find. 


A. Hiller, Sdilferfir. 


Küchenhandtücher, 
Gesichtshandtücher, 
ſowie Taſchentücher 


in großer Auswahl, verkaufe zu 
Fabrikpreiſen. ea 


A. B ö hm, 


Brückenſtraße 11. 


Deutsches 


„ @ent zur Bereitung von 
Maizenin Z- und kalten Puddings, 
Crämes, Saucen rk 


„ Backwe 


Da! 


giebt den Speisen durch sein 
zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl. 


9 Weizenmehl, 
fein. Backwerk 


Maizenin 


Maizenin 


Missrathen von 
en, Kuchen ete- 
wird Kranken und Kindern 
seiner leichten Verdau- 
"ürztlich empfohlen. 
3 z it in Cartons mit Gebrauchs- 
Maizenin anweisung 430 Pig. u.» Pic 
e überall vorräthig. 
Sn Thorn br Anton Koczwara. 
.. ——. 


Dr. Sprangerseht Magentropfen 


helfen ſsfort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Berichlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl 60 Pfg. 


Kein Schweißfuß mehr! 


Unter Garantie zu heilen ohne nachtheil. 
Folgen. Man verlange Brochüre gratis u. 
franco. O. Tietze, Namslau. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Maizenin 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 

Schnitt⸗ mk. 1.25 
muſtern. 2 75 Ur. 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Eoilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. u beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (3t95.-Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
Ntion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3. 
Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle M ttel 


bopathiſchen Arztes Herrn Dr. 
rs 4 N in Düſſeldorf er⸗ 
fahren, wandte ich mich an ihn und hatte 


nach 2 


von biefem Uebel befreit 


Jetzt iſt ein Jahr feit der Heilung ver⸗ 
floſſen, ohne daß ſich wieder eine Spur des 
Leidens ee, hätte und ſtatte ich dem 

errn Dr. Volbeding hiermit meinen 
295 Denis 4 0 25 Be a.) 
eldor ‘ 1 edensſtr. 61. 
n e gez. Frau Stöcking. 


— — mente ne 
a re: und 
ettleGdern- einigung, 
Hardinenı WELCH ern} 
auf Neu! "SE 
Schwarz auf Glacöhandschuhe 
echt in 10 Minuten, 
Strickerei für Strümpfe und 
eotagen. 


Tri 
A. Hiller, illerſtr. 


Einen leichten einipännigen 


Perſonenwagen 


auf Druck⸗ oder Quetſch · 
federn, mit zwei Geſäßen, 
in gutem brauchbaren Zuſtande, ſuche zu 
kaufen. Offerten mit genaueſter Preis 
angabe erbitte unter A. . 1888 in die 
Expedition d. Ztg. 


7 7 8 
Peuſion er. 120. 


(M. Schirmer in Thorn.) 


9 


in 


y 


Mädchen zu 


